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Für die Unterstützung bei diesem Projekt danken wir unseren 
Förderern und Sponsoren.

F Ö R D E R N ... Zusätzlich zu den Eintrittsgeldern sind wir 
auf Spenden und Fördermitgliedschaften angewiesen, um die 
anfallenden Konzertkosten wie z. B. für Solisten, Orchester und 
Raummieten zu bezahlen. 

S P O N S O R I N G ...  Zur Realisierung unserer Konzertvorhaben 
sind wir immer auch auf Beiträge von Sponsoren angewiesen.
Bitte beachten Sie die Anzeigen in diesem Programmheft.

Kontakt und weitere Informationen über Günter Simon:
Tel. 030 67 86 34
foerderer@studiosi-cantandi.de 

oder  auf unserer Homepage
www.studiosi-cantandi.de
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Giuseppe Verdi  (1813 -1901)
M ess   a  d a  R e q u iem    ( 1 8 7 4 )

Solisten
Karen Rettinghaus, Sopran
Pia Liebhäuser, Mezzosopran
Enrique Ambrosio, Tenor
Dimitry Ivashchenko, Bass

Chor
studiosi cantandi Berlin

Orchester
Junge Philharmonie Kreuzberg

Musikalische Leitung 
Norbert Ochmann

Dauer 1 ½ Stunden,
keine Pause
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1 Requiem
Chor und Solistenquartett

2  Sequenz
Dies irae - Chor
Tuba mirum - Chor
Mors stupebit - Bass
Liber scriptus - Mezzosopran und Chor
Quid sum miser - Mezzosopran, Sopran und Tenor
Rex tremendae - Chor und Solistenquartett
Recordare - Mezzosopran und Sopran
Ingemisco - Tenor
Confutatis - Bass und Chor
Lacrymosa - Solistenquartett und Chor

3 Offertorio
Solistenquartett

4 Sanctus
Doppelchor

5 Agnus Dei
Sopran, Mezzosopran und Chor

6 Lux aeterna
Mezzosopran, Bass und Tenor

7 Libera me
Sopran und Chor

Anmerkung: Die Sequenz, der zweite und längste Teil des 
Requiems, ist ein Gedicht aus dem Mittelalter mit einer sehr 
strengen Reimform. Es ist unmöglich, die Sequenz unter Bei-
behaltung der Reimform zu übersetzen, ohne gelegentlich den 
Inhalt zu verändern. Die Übersetzung der Sequenz, die hier 
gegeben wird, folgt bis auf einen Vers der Übersetzung von 
Anselm Schott aus dem Jahr 1966.
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1  Requiem and Kyrie

Requiem aeternam dona eis, Domine,	 Ewige Ruhe schenke ihnen, Herr,
et lux perpetua luceat eis.			   und das ewige Licht leuchte ihnen.
Te decet hymnus, Deus, in Sion,		  Dir, Gott, gebührt Lobpreis in Sion,
et tibi reddetur votum in Jerusalem;		  dir löst man ein die Gelübde in Jerusalem;
exaudi orationem meam;			   Erhöre mein Gebet;
ad te omnis caro veniet.			   zu dir kommt alles Fleisch.
Requiem aeternam dona eis, Domine,	 Ewige Ruhe schenke ihnen, Herr
et lux perpetua luceat eis.			   und das ewige Licht leuchte ihnen.
Kyrie eleison, Christe eleison.		  Herr, erbarme dich, Christus, erbarme dich.

2 Sequenz

Dies irae	
Dies irae	Dies irae, dies illa,			   Tag des Zornes, Tag der Zähren,
Solvet saeclum in favilla, 			   Wird die Welt in Asche kehren,
Teste David cum Sibylla. 			   Wie Sibyll und David lehren.
Quantus tremor est futurus, 		  Welch ein Graus wird sein und Zagen,
Quando iudex est venturus			   Wenn der Richter kommt, mit Fragen
Cuncta stricte discussurus. 			   Streng zu prüfen alle Klagen.

Tuba mirum   	
Tuba mirum spargens sonum 		  Laut wird die Posaune klingen,
Per sepulcra regionum, 			   Mächtig in die Gräber dringen,
Coget omnes ante thronum. 		  Hin zum Throne alle zum Throne zwingen.

Mors stupebit	
Mors stupebit et natura, 			   Schaudernd sehen Tod und Leben
Cum resurget creatura			   Sich die Kreatur erheben,
Iudicanti responsura. 			   Rechenschaft dem Herrn zu geben.

Liber scriptus  	
Liber scriptus proferetur, 			   Und ein Buch wird aufgeschlagen,
In quo totum continetur, 			   Treu darin ist eingetragen
Unde mundus iudicetur. 			   Jede Schuld aus Erdentagen.
Iudex ergo cum sedebit, 			   Sitzt der Richter dann zu richten,
Quidquid latet apparebit,			   Wird sich das Verborgne lichten,
Nil inultum remanebit. 			   Nichts kann vor der Strafe flüchten.
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Quid sum miser	
Quid sum miser tunc dicturus? 		  Weh! Was werd ich Armer sagen?
Quem patronum rogaturus,			  Welchen Anwalt mir erfragen,
Cum vix iustus sit securus? 			   Wenn Gerechte selbst verzagen?

Rex tremendae  	
Rex tremendae maiestatis, 			   König schrecklicher Gewalten,
Qui salvandos salvas gratis, 			  Frei ist Deiner Gnade Schalten:
Salva me, fons pietatis.			   Gnadenquell, lass Gnade walten.

Recordare	
Recordare Iesu pie, 			   Denk, o Jesus, der Beschwerden,
Quod sum causa tuae viae,			   Die du trugst für mich auf Erden,
Ne me perdas illa die. 			   Laß mich nicht zuschanden werden.
Quaerens me, sedisti lassus, 		  Hast gesucht mich unverdrossen,
Redemisti crucem passus,			   Hast am Kreuz dein Blut vergossen,
Tantus labor non sit cassus. 			  Sei es nicht umsonst geflossen.
Iuste iudex ultionis, 			   Strenger Richter aller Sünden,
Donum fac remissionis,			   Laß mich hier Verzeihung finden,
Ante diem rationis.			   Eh der Hoffnung Tage schwinden.

Ingemisco  	
Ingemisco, tamquam reus,			   Seufzend steh ich schuldbefangen,
Culpa rubet vultus meus,			   Schamrot glühen meine Wangen,
Supplicanti parce Deus. 			   Laß mein Bitten Gnad erlangen.
Qui Mariam absolvisti			   Hast vergeben einst Marien,
Et latronem exaudisti, 			   Hast dem Schächer dann verziehen,
Mihi quoque spem dedisti. 			   Hast auch Hoffnung mir verliehen.
Preces meae non sunt dignae,		  Zwar nicht würdig ist mein Flehen;
Sed tu bonus fac benigne, 			   Doch aus Gnaden laß geschehen,
Ne perenni cremer igne. 			   Daß ich mög der Höll entgehen.
Inter oves locum praesta 			   Bei den Schafen gib mir Weide,
Et ab haedis me sequestra		  	 Von der Böcke Schar mich scheide,
Statuens in parte dextra. 			   Stell mich auf die rechte Seite.

Confutatis  	
Confutatis maledictis, 			   Wenn verdammt zur Hölle fahren,
Flammis acribus addictis, 			   Die im Leben böse waren,
Voca me cum benedictis. 			   Ruf mich mit den Sel‘gen Scharen.
Oro supplex et acclinis,			   Mit zerknirschtem Herzen wende
Cor contritum quasi cinis,			   Flehend ich zu Dir die Hände,
Gere curam mei finis. 			   Steh mir bei bis an mein Ende.
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Lacrymosa 	
Lacrymosa dies illa, 			   Tag der Tränen, Tag der Wehen,
Qua resurget ex favilla 			   Da vom Grabe wird erstehen
Iudicandus homo reus. 			   Zum Gericht der Mensch voll Sünden.
Huic ergo parce Deus. 			   Lass ihn, Gott, Erbarmen finden.
Pie Iesu Domine, 				    Milder Jesus, Heiland du,
dona eis requiem. 				   Schenke ihnen ew’ge Ruh.
 

3. Offertorio
Domine Jesu Christe, rex gloriae,		  Herr Jesus Christus, König der Herrlichkeit,
libera animas omnium fidelium defunctorum	 erlöse die Seelen aller verstorbenen Gläubigen
de poenis inferni et de profundo lacu.	 aus den Strafen der Unterwelt und aus dem 		
					     Dunkel der Tiefe,
Libera eas de ore leonis,			   erlöse sie aus dem Rachen des Löwen,
ne absorbeat tartarus,			   dass sie nicht der Hölle verfallen,
ne cadant in obscurum,			   dass sie nicht hinabstürzen in die Finsternis,
sed signifer sanctus Michael			  sondern der Fahnenträger, der heilige Michael,
repraesentet eas in lucem sanctam,		  bringe sie wieder zum ewigen Licht,
quam olim Abrahae promisisti et semini eius.	 das du einst Abraham und seinen Nachkommen 	
					     verheißen hast.
Hostias et preces tibi, Domine,		  Lobopfer und Gebete bringen wir dir dar, Herr;
laudis offerimus;			 
te suscipe pro animabus illis,		  nimm sie an für jene Seelen,
quarum hodie memoriam facimus,		  derer heute wir gedenken,
fac eas, Domine, de morte transire		  laß sie, Herr, vom Tode hinübergehen
ad vitam,					     in das Leben,
quam olim Abrahae promisisti et semini eius.	 das du einst Abraham und seinen Nachkommen 	
					     verheißen hast.

4. Sanctus  	
Sanctus sanctus sanctus 		      	 Heilig heilig heilig
Dominus Deus Sabaoth. 		      	 ist der Herr Gott Zebaoth.
Pleni sunt coeli et terra gloria tua.	     	 voll sind Himmel und Erde von deiner Herrlichkeit.
Hosanna in excelsis		      	 Hosanna in der Höhe.
Benedictus qui venit in nomine Domini. 	 Gesegnet sei, der da kommt im Namen des Herrn.
Hosanna in excelsis.		     	 Hosanna in der Höhe.
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5. Agnus Die	
Agnus Dei, qui tollis peccata mundi, 	     	 Lamm Gottes, das du trägst die Sünd der Welt,
dona eis requiem.			      	 schenke ihnen Ruhe.
Agnus Dei, qui tollis peccata mundi, 	     	 Lamm Gottes, das du trägst die Sünd der Welt,
dona eis requiem.			      	 schenke ihnen Ruhe.
Agnus Dei, qui tollis peccata mundi,	     	 Lamm Gottes, das du trägst die Sünd der Welt,
dona eis requiem sempiternam.	    	 schenke ihnen immerwährende Ruhe.

6. Lux aeterna  	
Lux aeterna luceat eis, Domine,	     	 Das ewige Licht leuchte ihnen, Herr,
cum sanctis tuis in aeternum,	     	 mit deinen Heiligen in Ewigkeit,
quia pius es.			       	 denn du bist gut.
Requiem aeternam dona eis, Domine,   	 Ewige Ruhe schenke ihnen, Herr,
et lux perpetua luceat eis.		      	 und das ewige Licht leuchte ihnen.

7. Libera me	
Libera me, Domine,de morte aeterna,    	 Erlöse mich, Herr, vom ewigen Tod	 	
in die illa tremenda,		     	 an jenem Tage des Schreckens,
quando coeli movendi sunt et terra.	     	 wann erschüttert werden Himmel und Erde.
Dum veneris judicare saeculum 	    	 Wenn du kommen wirst, die Welt zu richten
per ignem.			      	 im Feuer.
Tremens factus sum ego et timeo,	     	 Zitternd muss ich stehn und in Ängsten,
dum discussio venerit 		     	 wenn die Rechenschaft naht
atque ventura ira.			       	 und der drohende Zorn.
Dies irae, dies illa,			       	 Tag des Zorns, jener Tag,
calamitatis et miseriae,		      	 des Unheils, des Elends,
dies magna et amara valde.		     	 großer Tag, so bitter ohne Maßen,
Dum veneris judicare saeculum 	    	 Wenn du kommen wirst, die Welt zu richten
per ignem.			      	 im Feuer.
Requiem aeternam dona eis, Domine,    	 Ewige Ruhe schenke ihnen, Herr,
et lux perpetua luceat eis.	     	     	 und das ewige Licht leuchte ihnen.
Libera me, Domine, de morte aeterna,   	 Erlöse mich, Herr, vom ewigen Tod
in die illa tremenda,		      	 an jenem Tage des Schreckens,
quando coeli movendi sunt et terra.	     	 wann erschüttert werden Himmel und Erde.
Dum veneris judicare saeculum 	   	 Wenn du kommen wirst, die Welt zu richten
per ignem.			      	 im Feuer.
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5. Agnus Die	
Agnus Dei, qui tollis peccata mundi, 	     	 Lamm Gottes, das du trägst die Sünd der Welt,
dona eis requiem.			      	 schenke ihnen Ruhe.
Agnus Dei, qui tollis peccata mundi, 	     	 Lamm Gottes, das du trägst die Sünd der Welt,
dona eis requiem.			      	 schenke ihnen Ruhe.
Agnus Dei, qui tollis peccata mundi,	     	 Lamm Gottes, das du trägst die Sünd der Welt,
dona eis requiem sempiternam.	    	 schenke ihnen immerwährende Ruhe.

6. Lux aeterna  	
Lux aeterna luceat eis, Domine,	     	 Das ewige Licht leuchte ihnen, Herr,
cum sanctis tuis in aeternum,	     	 mit deinen Heiligen in Ewigkeit,
quia pius es.			       	 denn du bist gut.
Requiem aeternam dona eis, Domine,   	 Ewige Ruhe schenke ihnen, Herr,
et lux perpetua luceat eis.		      	 und das ewige Licht leuchte ihnen.

7. Libera me	
Libera me, Domine,de morte aeterna,    	 Erlöse mich, Herr, vom ewigen Tod	 	
in die illa tremenda,		     	 an jenem Tage des Schreckens,
quando coeli movendi sunt et terra.	     	 wann erschüttert werden Himmel und Erde.
Dum veneris judicare saeculum 	    	 Wenn du kommen wirst, die Welt zu richten
per ignem.			      	 im Feuer.
Tremens factus sum ego et timeo,	     	 Zitternd muss ich stehn und in Ängsten,
dum discussio venerit 		     	 wenn die Rechenschaft naht
atque ventura ira.			       	 und der drohende Zorn.
Dies irae, dies illa,			       	 Tag des Zorns, jener Tag,
calamitatis et miseriae,		      	 des Unheils, des Elends,
dies magna et amara valde.		     	 großer Tag, so bitter ohne Maßen,
Dum veneris judicare saeculum 	    	 Wenn du kommen wirst, die Welt zu richten
per ignem.			      	 im Feuer.
Requiem aeternam dona eis, Domine,    	 Ewige Ruhe schenke ihnen, Herr,
et lux perpetua luceat eis.	     	     	 und das ewige Licht leuchte ihnen.
Libera me, Domine, de morte aeterna,   	 Erlöse mich, Herr, vom ewigen Tod
in die illa tremenda,		      	 an jenem Tage des Schreckens,
quando coeli movendi sunt et terra.	     	 wann erschüttert werden Himmel und Erde.
Dum veneris judicare saeculum 	   	 Wenn du kommen wirst, die Welt zu richten
per ignem.			      	 im Feuer.
 
 

 

D I E  E N T S T E H U N G  D E R  M E S S A
Giuseppe Verdis „Messa da Requiem“ gehört zu den eindringlichsten und monumen-
talsten Chorwerken. Sie ist in ihrer Dramatik und Emotionalität kaum zu überbieten. 

Ausschlaggebend für die Komposition der Messe war der Tod Gioacchino Rossinis 1868 
in Paris. Verdi schrieb dazu erschüttert: „Ein großer Name ist aus der Welt verschwunden! 
Er war der Ruhm Italiens. Was bleibt, wenn der andere Ruhm, der noch lebt [Alessandro 
Manzoni], nicht mehr sein wird?“ Damit brachte er die beiden Menschen prophetisch in 
Verbindung, die hinter der verwickelten Entstehungsgeschichte seines Requiems standen. 
Giuseppe Verdi, ursprünglich eher verhalten gegenüber Messen eingestellt: „Ich liebe die 
unnützen Dinge nicht – Totenmessen gibt es so viele, viel zu viele!“, initiierte nach Rossinis 
Tod eine Ehrung an, die beispiellos in der Musikgeschichte war. Die angesehensten Kom-
ponisten des Landes wurden dazu aufgerufen, gemeinsam eine Totenmesse für Rossini zu 
schreiben. Dreizehn Komponisten vollendeten jeweils ihren Teil der Messe, die Aufführung 
scheiterte jedoch an der Eitelkeit und den Animositäten der lokalen Autoritäten und der 
Künstler. 
Verdi verfasste bei diesem Sammelwerk das „Libera me“, das Abschlusstück der Messe.

Z U M  W E R K V E R S T Ä N D N I S
von Laura Hörold und von Felix Schadendorf

Als dann im Jahre 1873 der Schriftsteller Alessandro Manzoni starb, den Verdi als intellektu-
elle Persönlichkeit, Menschen und Patrioten sehr bewunderte, entschied er sich, die Messe 
selbst zu vollenden. Verdi war ein Agnostiker, vielleicht sogar Atheist, sein Requiem dient 
daher der Auseinandersetzung mit dem Tod ohne einen Priester oder die Vermittlung durch 
Gott. 

G i o a c c h i n o  R o s s i n i A l e s s a n d r o M a n z o n i
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Die Komposition wurde recht schnell vollendet und hatte ihre erste Aufführung am 22. 
Mai 1874. Ein Problem musste bei der Uraufführung noch gelöst werden: weil es im 
damaligen Italien Frauen immer noch verboten war, in einer Kirche den Mund aufzutun, 
Verdi aber Knabenstimmen ablehnte, mussten die Frauen des großen gemischten Chores 
auf erzbischöfliche Anordnung hin schwarz gewandet und verschleiert hinter einem 
Chorgitter platziert werden, so dass ihre Geschlechtszugehörigkeit nicht auf Anhieb zu er-
kennen war. Die Messa wurde sofort ein großer Erfolg und tourte nach der Premiere durch 
Europa, nach Paris, London, Wien und Köln – stets unter Verdis Leitung.

V E R D I S  L E B E N  U N D  E N T W I C K L U N G

Giuseppe Verdi wurde am 10. Oktober 1813 in dem kleinen italienischen Städtchen Le 
Roncole bei Busseto geboren. Sein Vater unterhielt zusammen mit seiner Frau einen 
Krämerladen nebst Dorfschenke. Verdis musikalische Begabung zeigte sich recht früh. Ein 
wohlhabender Mann aus Busseto, Antonio Barezzi, wurde Verdis Förderer und bezahlte 
ihm über viele Jahre die musikalische Ausbildung. Barezzi wurde für Verdi ein zweiter 
Vater. Verdi heiratete schließlich die Tocher Barezzis und zog nach Mailand, um sich an der 
Mailänder Scala als Opernkomponist zu etablieren. Zunächst hatte er damit keinen Erfolg. 
Dann trafen ihn einige Schicksalsschläge: Innerhalb von zwei Jahren starben erst seine 
kleine Tocher, dann sein kleiner Sohn und schließlich auch seine junge Frau.

Im Jahr 1842 gelang ihm der Durchbruch: Die Oper „Nabucco“ wurde ein großer Erfolg. 
In den folgenden Jahren komponierte Verdi eine große Anzahl von Auftragsopern, die 
an den wichtigen italienischen Opernhäusern, neben Mailand noch Venedig, Rom und 
Neapel, uraufgeführt wurden. Dabei entwickelte er seinen musikalischen Stil weiter, seine 
Opern wurden immer besser, er wurde auch im Ausland aufgeführt und war mit 40 Jahren 
der wichtigste Komponist Italiens. Da Verdi auch viel Geschäftssinn hatte, wurde er dabei 
zum wohlhabenden Mann. Er kaufte sich ein eigenes Gut nahe seiner Heimatstadt, wo 
er mit seiner Lebensgefährtin und späteren zweiten Ehefrau - der Sängerin Giuseppina 
Strepponi – wohnte.
Etwa im Jahr 1859 – mit nur 46 Jahren – begann Verdi in einer Art Vorruhestand zu leben. 
Die meiste Zeit genoss er sein Leben, und komponierte jetzt nur noch gelegentlich. In den 
folgenden 40 Jahren schrieb er an großen Werken nur noch fünf neue Opern und das 
Requiem. Jedes dieser neuen Werke war ein wichtiger Entwicklungsschritt für Verdi. Das 
Requiem schrieb er mit 60 Jahren. 
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Manche Stellen im Requiem haben Ähnlichkeit mit der Oper „Don Carlo“, die er sieben 
Jahre davor schrieb, mit „Aida“ (drei Jahre vorher), aber auch mit „Otello“, der erst drei-
zehn Jahre später fertig wurde. Dabei stimmt es nicht, dass das Requiem „Verdis größter 
Oper“ ist, wie George Bernard Shaw schrieb. Das Requiem enthält viele musikalische 
Gedanken, die völlig anders sind als Verdis Opernmusik. Dass auf der anderen Seite man-
che Stellen des Requiems klingen, als ob sie aus einer der genannten Opern entnommen 
wäre, ist kein Wunder, denn auch diese Opern handeln vom Tod und enden oft mit der 
tragischen Ermordung von wohlmeinenden Menschen.

D I E  M E S S A  D A  R E QU  I E M 

Die musikalische Bedeutung von Verdis Requiem wurde von Ferdinand Hiller 1875 treffend 
zusammengefasst: 

	 „ Es ist wohl das erste Mal, dass in einer Composition auf geistliche Worte 	
	 die guten Errungenschaften der Neuzeit so voll und glänzend benutzt 	
	 worden, als es hier der Fall. Völlige Freiheit im Aufbau, ohne dass die 	
	 architektonischen Linien je verschwänden; vollste Benutzung moderner 	
	 Technik, ohne den Missbrauch derselben. Hat es der Componist auch 	
	 fort während auf dramatischen Ausdruck abgesehen, so kann man doch 	
	 nicht sagen, dass es im schlimmsten Sinne theatralisch sei. Viele Gesän	
	 ge sind sogar von großer Innerlichkeit, ausdrucksvoll kann man eigentlich 	
	 alles nennen. Als eminenter Meister zeigt sich Verdi in den vielfachen Ver	
	 schlingungen seines Chores mit den Solostimmen. Aber nicht allein 		
	 in den gänzlich freien, zum Theil sehr originellen vokalen Combinati		
	 onen zeigt sich der Meister; auch in denjenigen Stücken, in welchen er 	
	 den strengen polyphonen Formen seinen Tribut bezahlt, weiß er sich mit 	
	 einer Gewandtheit zu bewegen, die eben so natürlich ist als entfernt von 	
	 schulmeisterlichen Tintenklecksen.“

Die Messa da Requiem gliedert sich in sieben Teile. Die beiden als große dramatische 
Szenen auf einer imaginären Bühne gestalteten Sätze, die Sequenz und das Totengebet 
„Libera me“, ragen sowohl im Umfang als auch im Anspruch heraus, drängen aber die 
übrigen Sätze nicht in den Hintergrund. 
Die musikalische Gewichtung der Sätze drückt Verdis Verständnis des liturgischen Texts 
aus: Im Mittelpunkt steht der Schrecken des Todes, der kein Schrecken für die Toten, son-
dern für die Lebenden, Hinterbliebenen darstellt.
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Die Messe beginnt verhalten; der Chor bittet für die Verstorbenen um 
ewige Ruhe („Requiem aeternam“). Diese Stimmung unterbricht der 
Solotenor mit einer kraftvollen italienischen Opernmelodie: Das „Kyrie 
eleison“ (Herr, erbarme dich) wird dann auch von den anderen Solisten 
und dem Chor aufgenommen. 

Dann kommt, zu Beginn des längsten Satzes, der Sequenz, das „Dies 
irae“ (Tag des Zorns), ein unglaublich emotionales Stück, das das jüngste 
Gericht in schauerlicher Form darstellt. Kaum hat sich der Chor etwas be-
ruhigt, ertönt eine einzelne Trompete, dann zwei, dann immer mehr, bis 
es acht sind, und bis schließlich alle Blechbläser den ganzen Raum in Lärm 
ertränken: Es ist die „Tuba mirum“, die Posaune des jüngsten Gerichts. 
Es folgt der Tod selbst: Der Bass singt ein kurzes Solo, an dessen Schluss 
er einige Male die Silbe „mors“ (Tod) stammelt. 
Der Mezzosopran hebt jetzt den Aspekt der Gerechtigkeit im Tod hervor 
mit dem „Liber scriptus“ (Im Buch steht geschrieben), aber auch er 
bringt schließlich nur noch mehrfach die Silbe „nil“ (Nichts) hervor, auf 
die ein Schrei der Verzweiflung folgt. Der Chor antwortet mit Ausschnit-
ten aus dem „Dies irae“ (Tag des Zorns), das noch mehrfach im Ablauf 
des Stücks vorkommen wird. 
Während in der ersten Hälfte der Sequenz das jüngste Gericht und der 
Schrecken des Todes dargestellt wurde, kommen in den folgenden Stü-
cken die armen Seelen, die vor Gericht stehen, selbst zu Wort. 
Im „Quid sum miser“ (Was soll ich Armer sagen?), ein Terzett unter Füh-
rung des Mezzosoprans, erzählen sie von ihrer hoffnungslose Lage. 
Im „Rex tremendae“ wird der Richter des jüngsten Gerichts von den 
Chorbässen als „schrecklicher König“ dargestellt, die Solisten und die 
anderen Chorstimmen antworten darauf aber mit einem positiven und 
lebensbejahenden „Salva me“ (Rette mich). 
Die Anrufung Christi im „Recordare“ hat Verdi als Duett für Sopran und 
Mezzosopran vertont, welches ebenso wie die flehentlich um Gnade bit-
tende Tenorarie „Ingemisco“ für eine Aufhellung der Stimmung sorgt. 
Die Bassarie „Confutatis maledictis“ schwankt zwischen Höllenflammen 
und Buße. 
Das „Lacrymosa“ (Voller Tränen) ist eine sehr suggestive traurige Melodie 
von geradezu hypnotischer Kraft, die zuerst vom Mezzesopran gesungen 
und dann in verschieden Harmonisierungen und Besetzungen mehrfach 
wiederholt wird.
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Dem Tag des Gerichts folgt sehr heiter das „Offertorium“ (Gabenbereitung), diese Stim-
mung weitet sich noch in der Chordoppelfuge des „Sanctus“ (Heilig ist der Herr). 

Ein starker Kontrast ist das dann folgende „Agnus dei“ (Lamm Gottes), statisch, archaisch 
– mit jeder Wiederholung wechselt die Klangfarbe und eröffnet einen anderen Raum; der 
Eindruck einer Prozession entsteht. 

Das „Lux aeterna“ (Ewiges Licht) hat einen rituellen Charakter. Die Priestergesänge der 
drei Solisten und die strenge Todesfigur in den Bläsern über dem Paukenwirbel fließen zu 
einer Semiotik des Todes zusammen.

Das Schlusstück kreist um die Worte „Libera me, domine“. Diese Worte werden in der 
Kirche mit „Erlöse mich, Herr“ übersetzt; man kann sie aber auch als „Befreie mich, Herr“ 
verstehen: Der Solosopran skandiert sie mehrmals auf einem einzigen Ton, und der Chor 
singt eine gewaltige Fuge zu diesen Worten. 
Dazwischen werden noch einmal das „Requiem aeternam“ (Ewige Ruhe) und das 
„Dies irae“ (Tag des Zorns) in veränderter und gesteigerter Form wiederholt.

Verdis Messe ist einzigartig: So schildert der Anfang der Sequenz 
nicht nur die Schrecken des Jüngsten Gerichts, sondern steht für den 
Skandal des Todes. Verdi bezieht sich nicht auf nur einzelne, sondern 
auf alle Menschen. Er komponiert in seinem Requiem den Schrecken 
des Todes, die Melancholie und die Verzweiflung. 
Er gibt den Menschen, ihrer Trauer und ihren Ängsten eine mächtige 
Stimme durch extreme musikalische Kontraste und
fesselnde theatralische Effekte, kann sie aber nicht trösten, da der 
Tod jeden einmal ereilen wird. Er bringt den liturgischen Text auf eine 
imaginäre Bühne und betont seinen dramatischen und emotionalen 
Gehalt. Mit jener musikalischen Dramatik, die man aus seinen Opern 
kennt, beschwört er insbesondere im „Dies irae“ die Schreckensbilder 
von Tod, Endzeit und Verdammnis durch ein gigantisches Tableau 
intensiver Gefühle: Angst, Zorn, Schmerz und Trauer. Unfassbar ist 
der Tod, problematisch, aber auch Teil des Lebens. 
Verdis Messe ist ein Angebot an freie Menschen, selbstständig über 
die schwierige Wahrheit des Lebens und des Todes nachzudenken.
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D a s  R E QU  I E M . 
E ine    theologische             E inf   ü hr  u ng  . 
von Florian Schneider

Der Leichnam gleicht einem Samenkorn, das in die Erde gesenkt wird. Und aus diesem 
Samenkorn wird der Leib der Auferstehung hervorgehen. Mit diesem Bild beschreibt der 
Apostel Paulus die christliche Auferstehungshoffnung (1. Kor 15,35-58) und mit diesem 
Bild ist der christliche Begräbniskult begründet – der darüber hinaus von Beginn der christ-
lichen Religion an als ein Liebesdienst verstanden wurde, den sich die Brüder und Schwe-
stern im Herrn erweisen. Über die liturgische Praxis frühchristlicher Begräbnisse wissen 
wir wenig, doch dürften es vor allem Psalmen gewesen sein, die an christlichen Gräbern 
gesungen wurden.
Diese Gebetssammlung des Alten Testaments ist denn auch das am meisten zitierte 
biblische Buch des REQUIEMS. Das REQIEM (wie alle liturgischen Texte erhielt es seinen 
Namen von den Anfangsworten Requiem aeternam dona eis, Domine) ist in seiner Grund-
form seit dem 2. November 998 in Gebrauch. An diesem Tag installierte die katholische 
Kirche den Gedenktag Allerseelen, an dem der Toten im Allgemeinen gedacht werden 
sollte. Überdies wurde das REQUIEM bei individuellen Totenmessen (Missa pro defunc-
tis) gesungen. Wer die Texte des REQUIEMS, zum großen Teil Zitate aus biblischen und 
außerbiblischen Schriften, zusammengetragen hat, ist uns nicht bekannt. Die SEQUENZ 
DIES IRAE, eine hymnische Dichtung aus dem 12. oder 13. Jahrhundert, wurde mit dem 
Franziskaner Thomas von Celano (gest. 1260) in Verbindung gebracht, doch ist diese 
Zuweisung unsicher. Seine endgültige und für die Vertonungen ab der Renaissance-Zeit 
relevante Textgestalt erhielt das REQUIEM auf dem Konzil von Trient Mitte des 16. Jahr-
hunderts. Dieses Konzil, bemüht um eine Vereinheitlichung der Gottesdienste, legte auch 
die alleinige Verwendung der SEQUENZ des DIES IRAE, dem theologischen Herzstück des 
REQUIEMS fest, da bis dato auch noch andere SEQUENZEN im Umlauf waren.

Das REQUIEM ist ein Messformular, das heißt es enthält alle Texte, die für den Ablauf einer 
katholischen Messfeier nötig sind. Einige dieser Texte finden sich in jeder Messe. Das KY-
RIE, der Erbamensruf am Beginn des Gottesdienstes, der Gesang der Engel im SANCTUS, 
mit dem das Hochgebet, die Abendmahlsfeier, eingeleitet wird; das AGNUS DEI, das zum 
Brechen des Brotes gesungen wird. Und es enthält die besonderen Texte, das sogenannte 
PROPRIUM („das Eigene“) für den Anlass der Totenmesse.
Da steht an erster Stelle der INTROITUS. Der namensgebende Eingangsvers stammt aus 
dem IV. Buch Esra, einer spätjüdischen Schrift über das Ende der Welt. Das Motiv ist die 
Ruhe bei Gott. Ein wichtiges Motiv des gesamten REQUIEMS und eines, das sich heute 
nicht mehr in der Bibel nicht findet. Denn das IV. Buch Esra wurde im fünften Jahrhundert 
aus dem Kanon der Heiligen Schrift ausgesondert, was zeigt, wie lange der INTROITUS 
bereits im gottesdienstlichen Gebrauch war. Der zweite Vers des INTROITUS stammt aus 
dem 65. Psalm. „Zu Dir alles Fleisch kommt“ heißt es hier in wörtlicher Übersetzung. Der 
Psalmist hatte dabei die Schar der Gläubigen im Auge, die nach Jerusalem pilgert, der 
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Psalm ist ein Wallfahrtslied. Wie anders die Deutung im Kontext des REQUIEMS! Gemeint 
ist hier die Hinfälligkeit alles Irdischen. 

Die SEQUENZ DIES IRAE ist der längste und bedeutendste Teil der Totenmesse. Der Begriff 
Sequenz leitet sich von lat. sequi (folgen) ab, weil dieser Gesang dem Antwortpsalm folgt. 
In der SEQUENZ wird gemeinhin der Anlass des Gottesdienstes theologisch entfaltet. 
Auch die Form ist unterschieden von den übrigen Gesangsteilen. Als Hymnus zeichnen die 
SEQUENZ die Strophenform und der Endreim aus.
Das OFFERTORIUM ist der Gesang zur Gabenbereitung: Brot und Wein werden zum Altar 
gebracht. Weil mittelalterliche Theologie die Messfeier in mehrfacher Hinsicht als eine 
Opferfeier betrachtet hat (Christus hat sich am Kreuz geopfert – der Priester bringt Gaben 
als „Messopfer“ dar), ist auch das Offertorium des REQUIEMS von dem Gedanken des 
Opfers geprägt:

Dir, o Herr, bringen wir Gebete dar und Opfer des Lobes; /
nimm sie an für die Seelen, deren wir heute gedenken.

Die COMMUNIO ist der Gesang zur Kommunion, zur Gabe von Brot und Wein. Die 
COMMUNIO des REQUIEMS führt den Gedanken des INTROITUS weiter, indem es um das 
ewige Licht (LUX AETERNA) für den Verstorbenen bittet. Oftmals wurde an dieser Stelle 
der Totenmesse auch der Name des Verstorbenen eingefügt; der Tote ging durch diese 
Nennung mit kirchlichem Segen hinüber.
Das RESPONSORIUM (der Antwortgesang) LIBERA ME schließlich bringt keine neuen Ge-
danken mehr; es ist vielmehr Verdichtung und Wiederholung des DIES IRAE.

Ohne Zweifel war das REQUIEM, namentlich das DIES IRAE, einer der wirkungsvollsten 
theologischen Texte des Mittalters. Gebetet und gesungen in jeder Totenmesse, in jedem 
„Seelenamt“ (eine Messe etwa am Jahrestag des Verstorbenen) gruben sich die Bilder des 
zornigen Gottes tief in das Denken und Fühlen des mittelalterlichen Menschen ein. Nicht 
nur die Musik setzte sich mit dem REQUIEM auseinander; auch für die Malerei von Hie-
ronymus Bosch bis Michelangelo war das Jüngste Gericht des DIES IRAE die theologische 
Quelle schlechthin.
Das Jüngste Gericht ist eine biblische Vorstellung. Im Matthäusevangelium spricht Jesus 
das Gleichnis vom Gericht am Ende der Tage. Wer Kranke gepflegt, Gefangene besucht, 
Hungrigen zu Essen gegeben hat, der hat dies für Christus getan. Er wird den Schafen zu 
Christi Rechten zugeordnet und darf an seinem Heil teilhaben Die Unbarmherzigen, die 
Christus in ihrem leidenden Bruder nicht erkannt haben, sind die Böcke zu seiner Linken: 
„Sie werden weggehen und die ewigen Strafen erhalten (Mt. 25,46). 
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Das DIES IRAE greift dieses Bild von den Schafen und Böcken auf:

Bei den Schafen gib mir Weide, / 
Von der Böcke Schar mich scheide, /
Stell mich auf die rechte Seite.

Andere biblische Vorstellung, etwa aus den Gerichtsankündigungen der Propheten im 
Alten Testament oder die schreckensvollen Schilderungen der „letzten Dinge“ aus der Jo-
hannes-Apokalypse fließen in das DIES IRAE ein. Dennoch ist dieser Hymnus keine getreue 
Entfaltung der biblischen Botschaft, im Gegenteil. Das Bild eines strengen, ja peniblen 
Gottes („Und ein Buch wird aufgeschlagen,/ Treu ist darin eingetragen / Jede Schuld aus 
Erdentagen.“) ist eine unzulässige Verkürzung der Bibel, weil es die vielen positiven Aussa-
gen über Gott und seine Liebe zu den Menschen vollkommen ausblendet.
Und der Mensch selbst? Der Mensch des DIES IRAE ist böse, sündhaft und ganz und auf 
Gottes Gnade angewiesen. Einzig bleiben ihm die herzzerreißende Anrufung Gottes und 
das Bekenntnis der eigenen Schuld:

Seufzend steh ich schuldbefangen /
Schamrot glühen meine Wangen.

Die Unfähigkeit des Menschen, aus sich selbst heraus das Gute zu tun, ist bereits im 
Neuen Testament von Paulus formuliert worden (Römerbrief). Der Kirchenvater Augustinus 
(gest. 430) breitet dieses Menschenbild zu der pessimistischen Lehre von der Erbsünde 
und der Verdammnis fast aller Geschöpfe aus – sie sind vor Gottes Angesicht „massa 
damnata“, verdorbene und verlorene Masse; eine Lehre, die die Sicht auf den Menschen 
für das gesamte Mittelalters beherrschen sollte. Insofern ist das DIES IRAE keine originelle 
Arbeit, aber es spitzt diesen negativen  Blick auf den Menschen noch einmal zu, indem es 
individualisiert und dramatisiert. Der Mensch – und die Trauergemeinde musste zwingen-
derweise an den gerade Verstorbenen denken – steht allein vor Gott. Selten, dass in einem 
theologischen Text des Mittelalters „Ich“ gesagt wird, hier begegnen wir ständig dem 
Individuum und der plakativen Schilderung eines ganz persönlichen Dramas:

Weh! Was werd ich Armer sagen? /
Welchen Anwalt mir erfragen, /
Wenn Gerechte selbst verzagen! 
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An diesem Charakteristikum des REQUIEMS wird auch der signifikante Unterschied zur 
„modernen“ Trauerfeier deutlich. Während man heute auf das Leben des Verstorbenen 
zurückblickt und seine Zukunft im Jenseits mit  mehr oder weniger bestimmter Hoffnung 
belegt, wird das irdische Leben des Verstorbenen im Requiem mit keinem Wort erwähnt, 
seine „Zukunft“ vor Gottes Gericht dafür umso breiter ausgeführt. 
Gibt es denn keine Rettung für die armen Seelen? Doch. Etwa zeitgleich zur Einführung 
des Requiems in der katholischen Liturgie entsteht die Vorstellung eines Läuterungsortes 
(Purgatoriums), besser bekannt unter dem volkstümlichen Namen „Fegefeuer“. Bevor das 
Jüngste Gericht die endgültige Entscheidung – Himmel oder Hölle – fällen wird, büßt „die 
arme Seele“ an diesem Ort bereits für die Sünden. Die Strafen für die Sünden abzukürzen 
und Gott gnädig zu stimmen für das Gericht, dazu helfen Gebete und insbesondere die 
Vermittlung des Priesters in der Messfeier. Die Kirche als heilspendende Instanz ist dem-
nach die ungenannte Hauptperson des REQUIEMS. Der Gipfel dieser Vorstellungswelt ist 
sattsam bekannt: Die Kirche ließ sich Messfeiern und andere Gebetsdienste für die armen 
Seelen bezahlen. An dieser Praxis entzündete sich Anfang des 16. Jahrhunderts die Refor-
mation. Luther selbst lehnte das REQUIEM rundheraus ab und empfahl: „Singen auch kein 
Trauerlied noch Leidgesang bei unsern Toten und Gräbern, sondern tröstliche Lieder von 
Vergebung der Sünden, von Ruhe, Schlaf, Leben, Auferstehung der verstorbenen Christen, 
damit unser Glaube gestärkt werde“ (Vorrede zu den Begräbnisliedern).
In der katholischen Kirche setzte die kritische Reflexion über das REQUIEM erst viel später 
ein. Das II. Vatikanische Konzil (1962 -1965) verbannte das DIES IRAE aus der Liturgie und 
öffnete damit den Weg zu einem hoffnungsvolleren Gottesbild, eine Hoffnung, die Paulus 
im 1. Brief an die Thessalonicher (4,14) so zusammenfasst:

Wenn Jesus - und das ist unser Glaube - gestorben und auferstanden ist, dann wird Gott 
durch Jesus auch die Verstorbenen zusammen mit ihm zur Herrlichkeit führen.

Die deutschsprachigen Auszüge aus dem REQUIEM sind zitiert nach Das Messbuch der 
Heiligen Kirche. Hrsg. von Anselm Schott OSB. Freiburg u.a. 1966. Zitate der Heiligen 
Schrift sind der Einheitsübersetzung entnommen. 
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S t u diosi      C a nt a ndi   . . . 
ist zwar heute kein rein studentischer, aber weiterhin ein junger Chor, der 
sich seit 1991 ein umfassendes Repertoire an klassischer Vokalmusik auf-
gebaut und sich so zu einer festen Größe in der Berliner Chorlandschaft 
entwickelt hat. Heute zählt er mit seinen bis zu 120 Mitgliedern zu den 
großen symphonischen Laienchören der Stadt mit 2 bis 3 großen Konzer-
tauftritten pro Jahr. Unter der Leitung von Norbert Ochmann treffen sich 
die Sänger und Sängerinnen jeden Montag in der John-Lennon-Schule in 
Mitte, um gemeinsam das Konzertreportoire zu erarbeiten. Regelmäßig 
konzertiert der Chor  in der Gethsemane-kirche und der Emmauskirche. 
Das Reportoire reicht von zeitgenössischen Werken aus z.b. Südamerika  
wie der „Missa Criolla“ von Ariel Ram´rez bis zu den großen Chorwerken 
der europäischen klassischen Musik wie z. B. der „Matthäus Passion“ 
von Bach, „Ein Deutsches Requiem“ von Brahms, dem „Lobgesang“ von 
Mendelssohn oder der C-Dur Messe von 
Beethoven.

J U N G E  P H I L H A R M O N I E  K R E U Z B E R G . . .
Die Junge Philharmonie Kreuzberg wurde vor etwa zehn Jahren gegrün-
det. Den Kern des Orchesters bildeten einige junge Instrumentalisten, die 
an der Dresdner Musikhochschule studierten. Die Besetzung hat sich in 
den letzten Jahren jedoch verändert: in dem Ensemble spielen heute Be-
rufsmusiker neben Musikstudenten und versierten Laien.  Die Gründung 
des Orchesters geht besonders auf das Engagement von Lenn Kudrjawiz-
ki zurück, der fünf Jahre lang der Erste Konzertmeister des Ensembles 
war. Das Orchester führte früher den Namen „Vivaldi-Ensemble“.
Das Requiem von Mozart war das erste gemeinsame Projekt mit den stu-
diosi cantandi. In den letzten fünf Jahren hat die Junge Philharmonie 
Kreuzberg bei vielen bekannten Werken der Romantik, der Klassik und 
des Barock mitgewirkt. Das Orchester arbeitet projektbezogen und ist für 
neue Mitglieder offen. 
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N O R B E R T  O C H M A N N
Norbert Ochmann ist seit 1995 Chorleiter der studiosi cantandi.
Nach seiner Kindheit im Ostallgäu und der schulischen Ausbildung im 
Musikgymnasium der Regensburger Domspatzen begann er 1989 sei-
ne musikalische Studienzeit in Berlin, die er als diplomierter Tonmei-
ster, Dirigent und Chorleiter abschloss. Inzwischen ist er Leiter diverser 
Chöre in und um Berlin, hat das Berliner Bach Consortium gegründet 
und das Kinderopernprojekt Opera Bambini ins Leben gerufen. Mit stu-
diosi cantandi hat Norbert Ochmann in den letzten Jahren große Werke 
wie „Ein deutsches Requiem“ (Brahms), „Die Schöpfung“ (Haydn), die 
„Matthäuspassion“ (Bach) oder das „Weihnachtsoratorium“ (Bach) 
einstudiert und aufgeführt.

Dieses Konzert gibt es demnächst als 
CD und Download auf klassikberlin.de 

Von jedem Download zu 6€ werden 2€ 
an das Kinder- und Jugendrestaurant 

»Fünf Jahreszeiten« der 
Berliner Tafel gespendet.

Tonaufnahme und Laden für klassische Musik
post@klassikberlin.de • www.klassikberlin.de
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K A R E N  R E T T I N G H AU  S 
Die in Cuxhaven geborene und in verschiedenen Ländern aufgewach-
sene Sopranistin Karen Rettinghaus studierte zunächst Querflöte an der 
Musikhochschule Lübeck mit Diplomabschluss, bevor sie die Solistenlauf-
bahn als Sängerin einschlug. An der Hochschule für Musik Hans Eisler 
in Berlin studierte sie Gesang bei Uta Priew und Peter Herrmann sowie 
Lied- und Operninterpretation bei Wolfram Rieger und Julia Varady. Die 
junge Sopranistin besuchte die Meisterkurse von Norma Fantini, Thomas 
Quasthoff und Jonathan Morris und wurde 2003 mit einem Stipendium 
des Richard-Wagner-Verbandes ausgezeichnet, welches sie im selben Jahr 
zu den Bayreuther Festspielen führte. Noch während ihres Gesangsstudi-
ums wurde Karen Rettinghaus an diverse Opernhäuser als Solistin enga-
giert, u.a. an die Staatsoper Berlin, das Landestheater Wittenberg sowie 
an das Theater Saalbau Neukölln, Berlin. Seit der Spielzeit 2005/2006 ist 
Karen Rettinghaus Mitglied des Solistenensembles der Komischen Oper 
Berlin, wo sie bisher u.a. als Susanna in „Figaro‘s Hochzeit“, Ännchen im 
„Freischütz“, Mi im „Land des Lächelns“, Marzelline im „Fidelio 1805“ 
sowie als Antonia in „Hoffmanns Erzählungen“ zu erleben war.  Neben 
der Oper ist Karen Rettinghaus rege im Lied- und Konzertbereich aktiv, 
wobei ihr Repertoire verschiedenste Stile und Epochen umfasst. Darüber 
hinaus konzertiert sie regelmäßig mit dem Komponisten Christian Ernst, 
von dem sie bereits mehrere Werke zur Uraufführung brachte. 

P I A  L I E B H Ä U S E R
Pia Liebhäuser wurde in Augsburg geboren und studierte nach dem Abi-
tur von 1989 bis 1997 Gesang u.a. bei Wilma Lipp und Martha Sharp an 
der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst „Mozarteum“ in Salz-
burg. Bereits während des Studiums debütierte sie 1994 als Cherubino 
(Le nozze di Figaro) bei den Schlossfestspielen in Friedrichshafen. Darüber 
hinaus studierte sie bei Edith Menzel, Anna Reynolds und Dunja Vejzovic. 
Sie gab zahlreiche Liederabende und Konzerte, u.a. mit der Süddeut-
schen Philharmonie Konstanz, dem Erzgebirgischen Sinfonieorchester/
Aue und  der Kamerata Krakowska anlässlich der Neujahrskonzerte 2009 
im Krakauer Opernhaus. Auch 2011 wird sie an den Neujahrskonzerten 
im Krakauer Opernhaus als Solistin teilnehmen. Seit 2000 ist Pia Liebhäu-
ser Mitglied des Opernchores der Staatsoper Stuttgart, wo sie u.a. die So-
lopartien der Mutter (Die Gezeichneten), des Blumenmädchens (Le nozze 
di Figaro) und der Gräfin Aremberg (Don Carlo) übernahm. In der Neu-
produktion (Oktober 2009) „Lucia di Lammermoor“ von G. Donizetti, die 
im Frühjahr 2011 am Staatstheater Stuttgart wieder aufgenommen wird, 
singt Pia Liebhäuser die Partie der Alisa.

S O L I S T E N
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E N R I QU  E  A M B R O S I O
Enrique Ambrosio wurde 1971 in Mexiko City geboren. Er besuchte zu-
nächst das Konservatorium in Morelia und studierte dann bis 1992 Musik 
am Conservatorio Nacional in Mexiko City. Seine Gesangslehrer in Mexi-
ko waren Norberto Agüeros und Enrique Jaso. Neben verschiedenen Bei-
trägen in Rundfunk und Fernsehen gastiert Enrique Ambrosio seit 1995 
in Deutschland. In den folgenden Jahren vervollständigte er seine Ausbil-
dung in den USA, in Israel, der Schweiz und in Italien. Sein erstes festes 
Engagement als lyrischer Tenor hatte er am Theater Vorpommern in der 
Saison 1996/97. Es folgten längere Engagements am Landestheater Linz 
und am Anhaltischen Theater Dessau. Heute lebt Enrique Ambrosio als 
freier Sänger in Berlin. Zu seinem umfangreichen Repertoire gehören die 
meisten wichtigen Verdi- und Puccini-Rollen. Er tritt in Opern, Konzerten 
und Festivals an vielen Orten der Welt auf, besonders häufig in Italien 
und Deutschland. Im Juni war er Solist bei dem Misa Criolla-Konzert der 
studiosi cantandi.

D I M I T R Y  I VA S H C H E N K O
Dimitry Ivashchenko, in Russland geboren, begann seine Gesangsausbil-
dung zunächst am Glinka Konservatorium in Novosibirsk bei Prof. Nina 
Lubyanovskaya und setzte sein Studium später an der Staatlichen Hoch-
schule für Musik Karlsruhe bei Prof. Maria Venuti und bei Prof. Renate 
Ackermann fort. Seit 2001 arbeitet er mit Anna Reynolds in Karlsruhe. Er 
gab sein Debüt als Philipp in der original französischen Fassung von „Don 
Carlos“ in Darmstadt und war danach mit seinem Auftritt als Kaspar 
in „Der Freischütz“ an den Festspielen von Baden-Baden gleichermaßen 
erfolgreich. Von 2000 bis 2004 war Dimitry Ivashchenko am Stadttheater 
Augsburg engagiert, wo er u.a. als Gremin in „Eugen Onegin“, Ariodate 
in Händels „Xerxes“, Alidoro in „La Cenerentola“ und „Don Quichot-
te“ zu hören war. Zu seinen wichtigsten Konzertpartien gehören Bachs 
Weihnachtsoratorium, Messen von Mozart und Haydn sowie die Requien 
von Mozart, Bruckner und Verdi. Künftige Aufgaben umfassen: Banco in 
„Macbeth“ in Lille, eine szenische Version von Verdis „Requiem“ in Köln 
sowie Sparafucile in „Rigoletto“ an der Opéra Bastille in Paris und an 
der Bayerischen Staatsoper in München, Pogner in „Meistersinger“ an 
der Lyric Opera of Chicago sowie Gurnemanz in „Parsifal“ mit den Berli-
ner Philharmonikern unter Sir Simon Rattle in Madrid. Im Rahmen seines 
Engagements an der Komischen Oper Berlin ist der Bass als Sarastro in 
„Zauberflöte“, Colline in „La Bohème“, Sparafucile in „Rigoletto“, Po-
gner in „Die Meistersinger von Nürnberg“ und Vodnik in „Rusalka“ zu 
hören.

VERDI_REQUIEM_Programheft_final_Rev01.indd   21 05.11.2010   12:20:45



22 Seite

Im Frühsommer 2011 
Requiem von W.A.Mozart und Requiem von A. Schnittke

Dezember 2011
Weihnachtsoratorium Teil 1 - 6 von J.S.Bach

. . .  U N D  AU  F  U N S E R E  K O N Z E R T E  I M  K O M M E N D E N  J A H R :

F R e u en   sie    S I C H  M I T  U N S  AU  F. . . 

. . . U N S E R  W E I H N A C H T S K O N Z E R T  2 0 1 0

studiosi cantandi führt gemeinsam mit dem Coco Nelegatti Ensemble lateinamerikanische 
Musik auf. Im Mittelpunkt des Konzertes steht die Misa Criolla (Kreolische Messe) des 
argentinischen Komponisten Ariel Ramírez, ein wirklich mitreißendes Musikstück und 
eine der bekanntesten religiösen Kompositionen des 20. Jahrhunderts. Die einzelnen 
Sätze des Stückes beruhen auf typischen Folklore-Rhythmen aus verschiedenen Regi-
onen Südamerikas (Argentinien, Peru, Bolivien). Daneben werden weitere weltliche und 
geistliche lateinamerikanische Stücke (darunter auch Weihnachtslieder), unter anderem 
von dem berühmten argentinischen Tango-Komponisten Ástor Piazzolla, gespielt. Für eine 
authentische, stimmungsvolle musikalische Untermalung sorgen die Mitglieder des „Coco 
Nelegatti Ensembles“ mit landestypischen Originalinstrumenten sowie der Tenor Enrique 
Ambrosio. Bereits im Juni begeisterte der Chor unter Leitung von Norbert Ochmann und 
Coco Nelegatti das Publikum in der St. Georgen-Kirche in Wismar mit diesem Programm.

Karten für 13,- Euro ( erm. 10,- Euro ) unter www.studiosi-cantandi.de

Redaktion Programmheft:
Texte: Laura Hörold, Alexandra Lauck, Felix Schadendorf, Florian Schneider
Graphik: Sophie Altrock
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FELIZ
  NAVIDAD

Coco Nelegatti Ensemble
mit Enrique Ambrosio

Musikalische Leitung
Norbert Ochmann

11. DEZEMBER 2010  19 UHR 
Emmauskirche, Berlin-Kreuzberg
(U-Bahnhof Görlitzer Bahnhof)

Werke von Ariel Ramirez, Astor Piazolla und anderen..
 LATEINAMERIKANISCHE 

STUDIOSI

CANTANDI

 BERLIN

WEIHNACHTEN 
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u N S E R  H E R Z L I C H E R  D a N K 
G I LT  u N S E R E N  S P O N S O R E N :
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